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Mensch und Doppelgänger.

Wer sich mit einem Ding wie der menschlichen Seele
befassen will, muss zunächst einmal Klarheit haben, ob sie
überhaupt existiert. Der Wissbegierige geht also zu einem
Geistlichen und fragt: „Selbstverständlich“, sagt der Geist-
liche, „gibt es eine Seele. Sie ist der wichtigste Teil des
Menschen überhaupt, ist verantwortlich für ihr Tun und
Lassen und erntet in Himmel und Hölle die ewige Frucht
ihres zeitlichen Wandels!“

Der Wissbegierige hat irgendwie den Eindruck, dass
der Theologe selber nicht so recht von der Wahrheit seiner
Worte durchdrungen ist; er glaubt ihm also nicht und geht
zu einem Wissenschaftler; einem Arzt, um den zu fragen.
„Lächerlich“, sagt der Arzt, „an so etwas wie eine selb-
ständige Seele zu glauben! Die menschliche Seele, das ist
die Gesamtheit unseres Fühlens, Denkens und Wollens.
Fühlen, Denken und Wollen, aber sind ans Gehirn ge-
bunden, sind eine Betätigungsweise des Gehirns. Wenn
wir tot sind, ist auch das Gehirn tot und damit seine Le-
bensäußerung, — die Seele.“

Er zitiert dann etwa noch seinen Lehrer und sein Vor-
bild Prof. Virchow, der bekanntlich die Äußerung getan
hat er habe den ganzen Körper des Menschen zerlegt, aber
eine Seele nirgends gefunden. Und damit; pflegt seine
Wissenschaft erschöpft zu sein. Will er ein Übriges tun, so
führt er dem Frager im Brustton der Überzeugung näher
aus, dass sich das ganze Kunstgebäude des menschlichen
Körpers, einschließlich des Gehirns, aus wenigen Zellen,
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